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sür T h o r»  und Vorstädle frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
der der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

sür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xpedirkm : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvalide»- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes, 

j Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

fro. Sonnabend den 15. August 1896. XIV. Zahrg.

Zur Anlegung vsn Strafkolonie».
I n  einer Auseinandersetzung offiziösen U rsprungs wurde 

vor einiger Zeit der Gedanke, die D eportation  a ls  S tra fe  in 
die deutsche Gesetzgebung einzuführen und unsere Kolonien für 
die A usführung dieses Vorschlags zu benutze», ziemlich entschieden 
zurückgewiesen. D as hat keineswegs gehindert, daß die Diskussion 
über diese F rage fortgesetzt w ird ; es gewinnt den Anschein, a ls  
ob sich dieselbe mehr und mehr verliefe. E s treten dabei sowohl 
strafrechtliche, a ls  kolonialpolittsche Gesichtspunkte in den V order­
grund, indem m an durch die E ntfernung der Verbrecher aus 
Deutschland gleichzeitig den Kolonien Arbeitskräfte zuführen 
möchte. Aber gerade, weil es sich um  unsere Kolonien handelt, 
verlangt die F rage der D eportation  eine besonders peinliche P r ü ­
fung; denn von der W irkung der M aßregel würde die Zukunft 
dieser Kolonien abhängig sein. M it dem bloßen Hinweis auf 
die Erfolge, welche England m it der D eportation  in seinen über­
seeischen Besitzungen erzielt hat, ist die Sache nicht abgethan. 
Frankreich hat durch die D eportation  seinen Kolonien eher ge­
schadet a ls  genützt. E in  Vergleich m it R ußland  ist selbstver­
ständlich unmöglich. B is  jetzt ist aber bezüglich der Anwendung 
des Deportationssystem s auf Deutschland noch nicht einm al die 
Vorfrage gelöst, ob Deutschland thatsächlich Gebiete besitzt, in 
welchen die Möglichkeit vorliegt, die D eportation  nicht n u r zu 
unterhalten, sondern auch zu überwachen, und ob diese Gebiete 
die nöthige Ausdehnung haben. D enn wenn die D eportation 
in das deutsche Strafsystem  aufgenommen wird, so kann es sich 
nicht darum  Handel« einige wenige Verbrecherkategorien über die 
Retchsgrenzen zu schaffen, sonder« sie muß in einem Umfange 
zur Anwendung kommen, der auch eine sittliche W irkung auf 
die Gesammtheit der Bevölkerung erhoffen läßt. E s käme dann 
die Verpflanzung von vielen Tausenden von Menschen in Betracht. 
S in d  für einen solchen Fall die Vorbedingungen in irgend einer 
der deutschen Kolonien bereits gegeben? Eine sorgfältige P r ü ­
fung wird zur V erneinung dieser Frage führen. D ie einzige 
Kolonie, welche sich zu einer Befiedelung durch E uropäer in 
einem größeren M aßstabe eignet, ist anerkanntermaßen Teutsch- 
SÜdwestafrika. Außerdem würde noch das Kilimandscharo-Gebiel 
in  Deutsch - Ostafrtka in Betracht kommen. I n  beiden Fälle» 
fehlt es aber vorläufig noch an der Möglichkeit, S trafn iedei- 
laffungen anzulegen, die einen größeren Umfang haben und doch 
die Bewachung der angesiedelten Verbrecher zulassen. Bevor 
m an den Gedanken der D eportation  zur A usführung bringen 
könnte, d. h. also nach Ueberwindung aller sonstigen Bedenken, 
welche sich diesem Gedanken entgegenstellen, würde m an daran  
gehen müssen, Verw altungseinrichtungen in der Kolonie zu schaffen, 
welche verhindern, daß die D eportation zu einer P lage  statt zu 
einem V ortheil für das Besiedelungsgebiet würde. Hinsichtlich 
der D eportation befinden wir uns demnach zweifellos noch in 
einem S tad iu m , in welchem es sich um  die Lösung der wichtigsten 
V orfragen handelt. Die E rörterung  der F rage wird auf abseh­
bare Zeit h inaus noch einen lediglich akademischen Charakter 
tragen. Dabei darf auch der Kostenpunkt nicht übersehen werden. 
Die Auswendungen würden keineswegs gering sein, und ob sie

rentirten , hinge von dem Gelingen des ganzen Experiments 
ab. Unter diesen Umständen läßt sich n u r imm er wieder der

Per A ne «nd der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

---- --- - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

Reck, B arren  und Kletterstange wurden mit Hilfe von 
F rau  M ariannens Spargroschen im G arten  des Lehrers 
errichtet, und der günstige Einfluß des T u rn en s zeigte sich 
bald bet dem Knaben. S eine H altung  wurde gerader und 
fester, er trug  seinen braunen Lockenkopf frei und hoch. M it 
der wachsenden K raft verlor sich seine ängstliche Schüchternheit, 
seine Augen sahe» offen und lachend in die W elt, Schultern  
und Brust entwickelten sich kraftvoll, und er zeigte der 
lächelnden M utter oft voll S to lz  die starken M uskeln seiner 
Arme.

„W as für ein bildhübscher Ju n g e  der R olf w ird ," sagte 
der M üller eines T ag es , a ls  er bei einem seiner Besuche vom 
Fenster au s die beiden etwa sechzehnjährigen Bursche» be­
obachtete, wie sie auf dem Hofe die Ackergeräthe sür den m or­
genden S on n tag  wegräumten und festtägige O rdnung herstellten, 
„wie auf Sprungfedern  läuft er, und wie er m it den schweren 
Zochen h a n t i r t . An dem haben S ie  ein Prachtexem plar er­
zogen, F rau  M a r ia n n e !"

„A n dem anderen nicht auch? Loben S ie  m ir den einen 
nicht vor dem andern ," setzte ste hinzu, weniger aus eigenem 
Antriebe als ihres Andrees wegen, der in M artin  doch nun  
einm al sein eigen Fletsch und B lu t erkannt haben wollte. I s t  
der M artin  nicht auch ein prächtiger Bursche? Kräfte hat er 
für zwei, und wa« er anfaßt, hat H and und F u ß !»

„ J a  gewiß, er ist von einem tüchtigen Schlag, er wird 
einm al ein guter Landw irth  w erden!" gab der M üller zu. 
Aber das klang kühl und gleichgiltig, so daß M arianne, deren 
Ueberzeugung, daß M artin  der S o h n  der reichen N iederungs­
bäuerin sei, sich immer mehr gefestigt hatte, ihm ob seiner 
Lieblosigkeit einen mißbilligenden Blick zuwarf. Andrees aber,

Vorschlag empfehlen, eine A rt Vorversuch in der Weise an ­
zustellen, daß die A usw anderung entlassener S trä flin ge  nach 
unseren Kolonien begünstigt wird. Dieselbe wird immerhin eine 
beschränkte sein müssen, so daß sich schon mit den vorhandenen 
V erw alrungsetnrichtungen eine zweckentsprechende Ueberwachung 
ausführen läßt. Auf diesem Wege dürfte am besten und sicher­
sten die Frage zu entscheiden sein, ob Deutschland in  seinen 
Schutzgebieten die Vorbedingungen erfüllen kann, welche vom 
hum anitären , strafrechtlichen und kolonialpolitischen Gesichtspunkte 
aus sür die Anlegung von Strafkolonien gestellt werden müssen.

Folitifche Tagesschau.
D as Z  a r e n p a a  r wird mit dem deutschen Kaiser und der 

Kaiserin auch nach Görlitz kommen. Die Ankunft erfolgt am 
7. Septem ber vorm. 1 0 ^  Uhr. Beide Kaiserpaare begeben sich 
dann auf das M anöoerfeld. Die Abreise des Z arenpaares 
erfolgt 6 Uhr abends. Bei der in B reslau  stattfindenden 
P arad e  werden der Kaiser und die Kaiserin von R ußland  ihre 
Regim enter persönlich dem Kaiser W ilhelm  vorführen. Die 
T ruppen  kehren dann am 7. Septem ber m it der B ahn  nach 
B erlin  zurück.

D ie Ankunft des russischen K aiserpaares in W i e n  wird 
offiziell sür den 27. d. M ts. nach 10 Uhr vorm ittags angezeigt. 
D ie D auer des A ufenthalts ist auf zwei T age festgestellt. D er 
Fürst Lobanoff wird sich im Gefolge des Kaisers befinden.

Nach mancherlei Anzeichen, so schreibt die „N at.-Z tg ." , 
scheint es, a ls  ob die innere p o l i t i s c h e  L a g e  durch die 
W ilhelmShöher Besprechungen nicht derart geklärt worden wäre, 
daß bedeutsame Veränderungen innerhalb der Regierung für eine 
nahe Zukunft ausgeschlossen wären. Vor dem Besuche des Z aren  
Ansang Septem ber dürften solche allerdings keinensalls zu er­
warten sein.

Die M a n ö v e r  u n s e r e r  F l o t t e  haben begonnen. 
Die M anöverflotte hat in ihrer Gesammtheit zum ersten M ale 
den Kaiser W ilhelm -K anal passirt, womit dessen strategische B e­
deutung erprobt worden ist. Bekanntlich w ar es kein geringerer 
a ls  der Generalfeldmarschall G raf Molrke, der lange Ja h re  
hindurch dem Kanalprojekt einen höheren strategischen W erth 
nicht zuerkannte. W ährend der T age der Flottendurchfahrt, 13. 
und 15. August, mußte die Schifffahrt durch den K anal erheblich 
beschränkt werden, w orüber mehrfach geklagt wird. Demgegen­
über muß darauf hingewiesen werben, daß die Bewilligung des 
Reichs zu den Kosten des K anals vornehmlich m it Rücksicht auf 
den strategischen W erth desselben erfolgte. W äre die Bedeutung des 
K anals lediglich wirthschastlicher und kommerzieller N a tu r, so 
würden die Kosten fast ausschließlich durch den S tc a t  P reußen  
aufzubringen gewesen sein.

I n  dem A ufruf zum Besuche des S ü d w e s t d e u t s c h e n  
H a n d w e r k e r t a g e s  z u  H e i d e l b e r g  am S o n n tag  den 
2 3 . und M ontag den 24. August 1896  heißt e s : „E s ist jetzt
Aufgabe und Pflicht aller deutschen Handwerker, in eine gewissen­
hafte P rü fu n g  der Vorlage betr. die O rganisation des Hand­
werks einzutreten und sich über die von der Rücksicht auf ihre 
Bedürfnisse dikttrten Abänderungsvorschläge schlüssig zu machen, 
um so in vereinter K raft ein gutes, zum Segen des Handwerks

der die beide« stets scharf beobachtete und diesen Blick aufge­
fangen hatte, wurde in seinem Verdacht eines heimlichen E in ­
verständnisses von neuem bestärkt, und sein G roll gegen den 
M üller, der eine zeitlang nachgelassen hatte, erwachte wieder 
in alter S tärke.

D ie beiden Burschen aber hatten ihre Arbeit beendet, sich 
am B runnentrog  den S ta u b  von Gesicht und Hände» gewaschen 
und kamen jetzt die H austreppe empor. I n  der letzten Zeit 
w ar das V erhältniß der beiden M ilchbrüder nicht mehr ein so 
ungetrübtes gewesen wie früher. E s wollte M artin  nicht mehr 
gelingen, sein Uebergewicht aufrecht zu erhalten, er hatte schon 
m ehrm als die E rfahrung machen müssen, daß R olf gleiche Rechte 
wie er beanspruchte. D a s  hatte allerlei kleine Reibungen ge­
geben, aber einem ernsten Konflckt waren beide, von einer 
inneren S tim m e gewarnt, vorsichtig aus dem Wege gegangen. 
Als sie jetzt vom Hofe hereinkamen, hatte Rudolf die T reppe 
mit ein paar leichtiN Sätzen genom m en; er kam dadurch M artin  
in den W eg, der langsamer emporgestiegen w ar und den B ruder 
m it kräftigem S to ß  seitwärts schob. Vielleicht w ar der S to ß  
stärker ausgefallen, a ls  er in M artin s  Absicht gelegen hatte, 
jedenfalls meinte Rudolf ihn nicht ruhig hinnehmen zu dürfen. 
E r erwiderte ihn daher nicht weniger kräftig, sodaß M artin  ein 
paar S tu fen  rückwärts geschleudert wurde. E r  kam nicht zu 
Fall, aber er wäre gefallen, wenn er sich nicht am Geländer 
gehalten hätte. D as B lu t schoß dem Burschen zu Kops, aber 
noch hielt er an sich.

„N a —  D u !"  sagte er, indem er über die Schulter dem 
B ruder einen bösen, verächtlichen Blick zuwarf. Rudolf hatte 
den Blick verstanden.

„N a  —  w a s ? "  fragte er m it herausforderndem  Lachen.
„D u  hast mich gestoßen!"
„D u  auch —  und w as w eiter?"
„D u  wirst in letzter Zeit etwas frech!"
„O ho —  gegen Dich! W arum  soll ich nicht gleiches m it 

gleichem vergelten!"

gereichendes Werk zu schaffen. Diese Pflicht liegt in ganz be­
sonders hohem G rade dem süddeutschen Handwcrkertage ob, um  
die namentlich in Norddeutschland vorherrschende Anschauung und 
immer wiederkehrende B ehauptung zu zerstreuen und zu wider­
legen, daß die Handwerker SüddeutschlandS der in Aussicht ge­
nommenen O rganisation  widerstreben. D eshalb ist es unerläß­
lich, daß die süddeutschen Handwerker offen Zeugniß von ihrer 
wahren Gesinnung ablegen und durch unzweideutige, entschiedene 
S tellungnahm e ihre Regierungen überzeugen, daß sie in der be­
absichtigten O rganisation  nicht eine Unterjochung unter den P o - 
lizetstock, wie die Gegner der Handwerkerbewegung so gerne 
glauben machen möchten, erblicken, sondern ihrer Ueberzeugung 
nach dieselbe eine Aera des auch dem Handwerk gebührenden 
staatlichen Schutzes bedeutet und in sichere Aussicht stellt."

Die E rörterung  über den Gesetzentwurf betr. die Z  w a n g S- 
o r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  dauert fort und nim m t 
im allgemeinen einen sachlicheren Charakter an. D aß der E n t­
wurf nicht alle Wünsche der Jnnungsfreunde  erfüllt, ist selbst­
verständlich ; wenn aber au s den Aeußerungen der Parteipresse 
ein Schluß gezogen werden darf, so kann m an auf eine M ehrheit 
für den E ntw urf im Reichstage rechnen. D ie Linke wird 
natürlich dagegen stimmen, während die Rechte und das Cen­
trum  den Versuch machen werde«, den Befähigungsnachweis in 
das Gesetz hineinzubringen. Die Ccntrumspreffe hat an  dem 
Entw ürfe auszusetzen, daß derselbe eine zu weit gehende be­
hördliche Bevorm undung bringe. Die Sozialdem okratin , die 
natürlich gegen den E ntw urf stimmen, rechnen bereits m it dessen 
Annahme und beschäftigen sich schon jetzt m it der Frage, wie 
ste die geplanten Gesellen-Ausschüffe ihren Parteizwecken dienstbar 
machen können.

D ie K ö n i g i n  W i l h e l m i n e  v o n  H o l l a n d  soll 
nach ihrer im Septem ber statifindenden Konfirmation mit dem 
P rinzen  B ernhard  von Sachsen-W eim ar verlobt werden. S o  
berichten wenigstens Amsterdamer B lä tte r ; und die französische 
Presse, voran der „F ig a ro " , schlägt bereits L ärm  Über den 
„deutschen E indring ling", obwohl im G runde genommen diese 
Sache die Franzosen herzlich wenig angeht.

Nach einer M eldung au s S o f i a  reichten der Ackerbau­
minister und der Kriegsminister ihre Demission ein. E s  ver­
lautet, infolge des A ustrittes zweier hervorragender M itglieder 
des K abinets werde das ganze M inisterium  demissioniren.

Die „D a ily  N ew s" melden a u s A t h e n : In fo lge  der letzten
G reuelthaten  in Kreta legt die griechische Regierung den Kretern kein 
ernstes H inderniß mehr in den W eg, bewaffnet nach Kreta zurückzu­
kehren, noch hindert sie den kretenfischenVeriheidigungsausschuß, die 
Aufständischen mit W affen zu versorgen. —  Nach einer M eldung 
aus K o n s t a n t t n o p e l  hat Z ichn i-Pascha a ls  Spezialkommiffar 
sür Kreta außerordentliche Vollmachten erhalten, insbesondere die 
E rlaubn iß , m it den kretischen D eputirtcn bezüglich derjenigen Z u ­
geständnisse zu verhandeln, welche nicht grundsätzlich gegen den 
V ertrag  von H aleppa verstoßen. Ferner soll er die Urheber der 
letzten Vorfälle in  A napolts, sowie von allen vorgekommenen V er­
brechen zur Bestrafung ziehen.

D ie Nachrichten, die aus dem europäischen Wetterwinkel 
zu uns herüberbringen, sind n u r zu sehr geeignet, Beunruhi-

„W a ru m ?  W eil es D ir  noch einm al schlecht bekommen 
könnte! Ich werde D ir einen Denkzettel geben!"

„O der ich D ir !"
W eiter wurde kein W ort gesprochen. S te  standen sich 

gegenüber am Fuße der T reppe. Uno als M artin  in das 
lachende Gesicht des anderen sah, überkam ihn eine sinnlose 
W uth, er hob die Faust und schlug zu —  blindlings ohne 
Usberlegung. D er Schlag hätte Rolf zu Boden gestreckt, 
wenn er ihm nicht ausgewichen wäre. M it der ganzen G e­
wandtheit seines geschmeidigen Körpers bog er sich und 
schnellte elastisch empor, duckte sich rechts und links, wich zurück 
und sprang wieder vorw ärts. Jedem  in  die Luft geführten 
Schlage seines G egners folgte ein wohlgeztelter von ihm. D er 
eine brüllte vor W uth , der andere lachte, —  der eine setzte 
fü r seine in die Lust verpuffenden Hiebe seine ganze wuchtige 
K raft ein, der andere theilte sie mit spielender Leichtigkeit au s, 
und jeder tra f und vermehrte die W uth des Getroffenen.

D a schob sich plötzlich ein M ännerarm  zwischen die 
Kämpfendcn, —  sie sahen dcS M üllers lachendes Gesicht neben 
sich, —  des V aters drohend zusammengezogene B rauen . S te  
hörten der M utter schmerzlichen A u sru f: „O  Kinder! K inder!
D aß ich das an Euch erleben m u ß !"

„W enn das noch einm al vorkommt," sagte Andrere sehr 
ernst, „so muß einer von Euch au s dem H a u s !"

„Aber nehmt das doch nicht so schwer," lachte der M üller, 
der diese brüderliche R auferei sür ein prächtigds Amüsement hielt, 
„wo giebt es wohl Ju n g e« , die zusammen aufwachsen und sich 
nicht p rügeln?"

„ D a s  stimmt hier nicht, L ippert," entgegnete M arianne 
m it bebenden Lippen. „A ls sie klein w aren, haben sie sich 
zärtlich geliebt, —  jetzt —  ich hab es schon lange gemerkt, 
—  jetzt könne» sie sich nicht vertragen. Schon seit M onaten  
haben sie sich kein gutes W ort mehr gesagt!"

(Fortsetzung folgt.)



gung hervorzurufen. Die Lage auf K r e t a  verschlimmert sich I 
zusehends, M ors und Todtschlag find an der Tagesordnung. ! 
D ie Aufständischen find durch das Treiben der Mohammedaner 8 
allmählich so erbittert, daß fie entschlossen find, den Kampf bis 
aufs äußerste zu wagen. Vorläufig  haben fie eine provisorische 
Regierung eingesetzt. M an steht also, daß die Temperatur be­
reits bis zur Siedehitze gediehen ist. Daß die gemeinschaftliche 
Aktion der europäischen Mächte unterblieben ist, muß auf das 
englische Konto gesetzt werden. W ir  Deutschen haben keinen 
G rund, von unserer bisherigen bewährten P o litik  abzuweichen, 
da w ir aus der Balkanhalbtnsel keine unmittelbaren Interessen 
zu verfechten haben. W ir  können uns höchstens darauf be­
schränken, die Anträge näher bethetligter Mächte zu prüfen und 
möglichenfalls zu unterstützen.

Gerüchte von bevorstehenden neuen kriegerischen Ereignissen 
in  der A e r y t h r ä a  find zwar italienischerseits dementirt worden; 
aber schließlich kommt das nicht bloß auf I ta lie n , sondern auch 
auf die Abefsynier an. Ita lie n  müßte denn seinen afrikanischen 
Besitz überhaupt preisgeben wollen, woran im  Ernste nicht ge­
dacht werden kann.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  13. August 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sein Erscheinen bei der 
Feier der Enthüllung des Denkmals des 3. Garde-Regiments zu 
Fuß zugesagt. D ie Feier w ird am 22. d. M ts. stattfinden, die 
genauere Feststellung der Tagesstunde ist der kaiserlichen Bestim­
mung vorbehalten. D ie „K ö ln . Z tg ." versichert, das leichte Unwohl­
sein des Kaisers sei vollständig gehoben. Vorgestern nahm der 
Kaiser Vortrüge der Chefs des M ilitä r -  und Ztvtlkabinets 
entgegen. Gestern wurde der kommandirende General W ittich 
empfangen.

—  P rinz Heinrich von Preußen feiert morgen (Freitag) 
seinen Geburtstag. E r vollendet m it diesem Tage das 34. Lebensjahr.

—  Ueber die Kaisermanöver macht die „P o s t" folgende 
M itthe ilungen : Das 12. (sächsische) Armeekorps rückt unm itte l­
bar nach der am 3. September bet Zsithayn stattfindenden 
Parade nach dem Manöoergelände ab, das in  drei Tagemärschen 
am 4 ,  5. und 7. September (der 6. September ist ein S onn­
tag) erreicht wird. Am 8. und 9. September finden Kriegs­
märsche statt, denen sich am 10., 11. und 12. das eigentliche 
Manöver anschließt. Vom 8. September ab nimmt auch die 
dem 12. Armeekorps zugetheilte 8. D ivision an den Kriege­
märschen und Manövern theil. Das 6. Armeekorps w ird nach 
dem am 5. September stattfindenden Manöver in  zwei Tagen 
(M ontag den 7. und Dienstag den 8. September) m it der 
Bahn nach dem Manövergelände befördert. Bet ihm beginnen 
daher die KrtegSmärsche erst am 9. September. Das 5. Armee­
korps und die Kavallerie-Division trete» gleich nach der Parade 
in  Göclitz (7. September) den Kriegsmarsch an, der, wie beim 
12. Armeekorps, die beiden Tage, 8. und 9. September, um­
fassen wird.

—  Die Dacht S r. Majestät des Kaisers „M e teo r" gewann 
vorgestern in  Ryde das Hauptrennen um den Pokal im  Werthe 
von 300 P fund und einen Preis von 150 Pfund.

—  Gegenüber Ausführungen der „Sächs. Acbeiterztg.", betr.
die Seetüchtigkeit S . M . Kanonenboots „ I l t i s " ,  die sich auf den 
B rie f eines Matrosen stützen und die von einer Reihe von 
B lä tte rn  weiter verbreitet worden find, w ird im „Reichsanz." 
mitgetheilt, daß nach dem Ausfall der terminmäßigen, eingehenden 
Untersuchung des Schiffes das Kommando am 1. Februar d. I .  
wie folgt berichtete: „D e r Zustand des Schiffskörpers, der
Maschine und des Kessels läßt vorläufig noch eine weitere zwei­
jährige Jndiensthaltung des Schiffes zu".

—  Der Staatssekretär von Bötticher hat seinen Urlaub 
unterbrochen und ist heute M ittag  wiederum fü r einige Tage in 
B e rlin  eingetroffen. Seine Rückkehr soll m it wichtigen inner- 
politischen Fragen, die seit der Rückkehr des Reichskanzlers akut 
geworden find, zusammenhängen.

—  Dem Staatsminister Freiherrn von Berlepsch wurde 
das Ehrendoktordiplom der Berliner Universität gestern auf seinem 
Gute Seebach von dem Professor Schmoller als dem Beauftrag­
ten der philosophischen Fakultät überreicht.

—  Nach der „Franks. Z ig ."  ist Gouverneur v. Puttkamer, 
der zum Besuche der Festspiele in  Bayreuth weilte, gestern tele­
graphisch durch das Reichsamt des Aeußern nach B e rlin  berufen. 
M an darf diese plötzliche Abberufung wohl m it der Angelegen­
heit des Rittmeisters v. Stetten in  Zusammenhang bringen, da 
Gouverneur v. Puttkamer seinen Aufenthalt in  Bayreuth noch 
bis zum 20. August auszudehnen beabsichtigte.

—  Herr Gerichtsdirektor Schmidt in  Hannover, der be­
kanntlich Vorfitzender in  den Prozessen Leuß, Schnutz und 
Schorler gewesen, ist zum Präsidenten des Landgerichts in  
Halle a. S . ernannt worden.

—  Professor Schweninger befindet sich seit mehreren Tagen 
in  Friedrichsruh. D ie geplante Reise nach London zu Lt-Hung- 
Tschang hat er bisher noch nicht ausgeführt. Es ist auch zweifel­
haft, ob er nach London geht.

—  I n  einer polemischen Auseinandersetzung gegen den 
Freiherr» von S tum m  theilt die „Deutsche Evang. Kirchenztg." 
m it, daß Stöcker gegen Freiherrn von S tum m  eine „gerichtliche 
Klage eingereicht habe, weil derselbe unwahre und ehrwidrtge 
Thatsachen über ihn behauptet", daß aber dieser sich „durch seinen 
Bevollmächtigten auf seinen Charakter als Reichstagsabgeordneter 
zurückgezogen habe, so daß die Verhandlung des Prozesses ver­
muthlich erst über Jahr und Tag nach Beendigung der nächsten 
Retchstagssesfion w ird stattfinden können".

—  F ü r die Reichstagsersatzwahl in  Brandenburg-West- 
Havelland ist der W ahlterm in auf den 29. Oktober anberaumt 
worden.

—  Der „Reichsanzeiger" publtzirt heute die königliche Genehmi­
gung der Konverttrung der 3^prozentigen westpreußischen P fand­
briefe in  3prozentige.

—  Dem Dementi des „V o lk " gegenüber versichert die 
„Franks. Z tg "  neuerdings, daß das Naumann'sche B la tt „D ie  
H ilfe "  vom 1. Oktober an in  B e rlin  als Tageblatt unter Ober- 
winders und Gerlachs Redaktion erscheinen werde. Pastor 
Naumann selbst bleibe in Frankfurt.

—  Amtlicher Nachwetsung zufolge find im M onat J u l i  auf 
den deutschen Münzstätten an Reichsmünzen für 1506 000 Mk. 
Doppelkronen, und zwar sämmtlich fü r Prtoatrechnung, fü r 
100 000 Mk. Zweimark- und fü r 1350 509 Mk. Einmarkstücke, fü r

125 635 Mk. Z-Hnpfennigstücke und fü r 49 311,74 Mk. E in ­
pfennigstücke geprägt worden.

Arovmzialnachrichten.
8 Culmsee. 13. Auzuft. (Diebftähle. Urlaub. Gasanstalt.) Bei 

der während des Brandes des Sattlermeister Stefanskl'schen Hauses 
erfolgten Bergung von Sacken aus den Nackbargebäudsn sind ver- 
sckiedene Gegenstände in bedeutendem Werthe entwendet worden. So  
sind allein dem Schneidermeister Knödel Waaren im Betrage von ca. 
450 M ark gestohlen worden, ohne daß man auch nur eines Diebes hab­
haft geworden ist. —  Der evangelische Pfarrer Herr Werner Sckmidt 
wird am 17. d. M ts . einen mehrwöckentlichen Urlaub zu einer Reise 
nach Norwegen antreten. —  Der hiesige Magistrat und die Gasbau- 
Kommission hielten am 12. d. M ts . eine gemeinschaftliche Sitzung ab, 
in welcher nochmals der mit dem Unternehmer August Klönne in D ort­
mund inbetreff des Baues der Gasanstalt zu schließende Kontrakt einer 
eingehenden Prüfung unterzogen und außerdem beschlossen wurde, die 
hiesigen Grundstücksbesitzer zur Abgabe von Erklärungen über die A n ­
zahl der von ihnen einzurichtenden Gasflammen bis spätestens zum 1, 
Dezember d. Js. aufzufordern. Der Anschluß an das Hauptrohr soll 
bei allen denjenigen Hausbesitzern kostenfrei ausgeführt werden, welche 
sich bis zu obigem Zeitraum verpflichten, mindestens drei Flammen in 
ihrem Hause einzurichten. Bon dieser Vergünstigung wird wohl in den 
meisten Fällen Gebrauch gemacht werden, zumal die Einwohnerschaft 
dem ganzen Unternehmen großes Interesse entgegenbringt.

Culm, 12. August. (Verschiedenes.) Die Errichtung von Lade­
stellen in Grenz und Kokotzko ist bekanntlich von der Strombauoer- 
waltung ist Aussicht genommen. Unsere Stadt aber, die, wie es an­
fangs schien, begründete Hoffnung hatte, gleichfalls eine Ladestelle zu 
erhalten, ist nicht berücksichtigt worden. Der hiesige kaufmännische Ver­
ein hat deshalb in einer Petition an die Strombauverwaltung zu 
Danzig die Nothwendigkeit einer Ladestelle auch an der hiesigen Fähre 
hervorgehoben und ist um Errichtung einer solchen vorstellig geworden.
—  Gegen den Gerichtsvollzieher Hildebrand in Riesenburg, früher hier, 
soll das Verfahren wegen Meineides eingeleitet worden sein. —  Das 
Offizierkorps des hiesigen Jägerbataillons hat die Jagd der Gemeinde 
Kl. Czyste für jährlich 250 M ark weiter verpachtet.

2  Culmer Stadtniederung, 13. August. (Verschiedenes.) Die 
Augustkonferenz der Lokalschulinspektion Gr. Lunau fand in Sarnau statt. 
Herr Lehrer Dahlke hielt eine Lektion über: Einführung in die gemeine 
Bruchrechnung. Herr Lehrer Grabowski schilderte in einem fesselnden 
Vortrage seine Rheinreise von M ainz bis Düsseldorf im M a i d. I .  
Nach der Konferenz fand ein gemeinsames Mittagessen in Waldau Mühle 
statt. I m  Laufs des Nachmittags trafen hier die Damen des Gesang­
vereins G r. Lunau ein, und bald ertönten im schattigen Garten schöne 
Lieder. — Der Sckulbau in Adl. Waldau erleidet z. Z. eine Unter­
brechung, da man die alten, morsch gewordenen Balken (es wird das 
alte Herrenhaus in ein Sckulhaus umgebaut) nicht verwerthen kann. 
Die neue Schule soll am 1. Oktober eingeweiht werden. —  Die Besitzer 
von Außendeichländereien klagen sehr über Felddiebstühle. Ganze Stellen 
in den Kartoffelfeldern sind ihnen des Nachts abgesammelt worden. —  
I n  Dorposch und Nieder-Grenz herrscht z. Z. unter den Schweinen der 
Rothlauf. Auf vielen Stellen kommen häufige Erkrankungen der Thiere 
mit tödtlichem Ausgange vor. Einem Besitzer krepirten in kurzem sieben 
einjährige Schweine. —  Unsere Arbeitsleute finden in diesem Sommer 
recht reichlichen Verdienst beim Weidensckälen und Buhnenbau.

2 Culmer Höhe, 13. August. (Verschiedenes.) Als g.stern auf 
Dom. Cepno Gerste eingefahren wurde, vergnügten sich einige Kinder 
damit, Aehren aus einer Fuhre zu ziehen. Hierbei gsneth das 4jährige 
Töchterchen des Einwohners Schliwinski daselbst unter den Wagen, von 
dem es derartig überfahren wurde, daß sein Tod auf der Stelle eintrat.
— I n  der Nackt vom 11. zum 12. d. M . ist bei der Gastwirthin W . in 
Gr. Czyste ein Einbruch verübt worden. Nach Entfernung des Fenster- 
gitters sind die Spitzbuben in den Vorrathskeller und von hier aus in 
den Laden gedrungen. Nachdem sie sich an verschiedenen Getränken 
gütlich gethan hatten, traten sie unter Mitnahme des vorhandenen 
Mundvorraths (20 Pfd. Speck, Brot u. s. w.) aus demselben Wege un ­
behelligt den Rückzug an. Binnen zwei Jahren ist F rau  W . schon fünf­
mal bestohlen worden, ohne daß es jemals gelungen wäre, die Spitz­
buben zu ermitteln. —  Trotz des kurzen Bestehens der Genoffensckafts- 
bäckerei Stolno hat sich dieselbe schon eine umfangreiche Kundschaft er­
worben; so werden in der Brotverkaufsstelle zu Culm allein täglich für 
ca. 120 Mk. Brot verkauft.

(;) G ollub, 13. August. (Verschiedenes.) Der Pferdediebstahl ist in 
unserer Gegend sehr im Schwünge. So wurden in der vergangenen 
Nacht dem Gutsbesitzer Frobenius aus Neumühl drei seiner schönsten 
Pferde gestohlen. Die Diebe, welche anscheinend russische Schmuggler 
sind, brachten die Pferde durch den Liberthaler Wald über die Grenze. 
Die sofortigen Nachforschungen nach ihnen seitens des Gendarms Konrad 
blieben ohne Erfolg. —  Bei der russischen Grenzwache ist eine Neuerung 
eingeführt. Die Grenzsoldaten führen nämlich jetzt Hunde auf ihren 
Patrouillen mit. —  Auf dem parzellirten Gute Friedeck wird eine neue 
Schule gebaut, die bis zum 1. Oktober fertiggestellt sein soll. — I n  der 
letzten Sitzung des freien Lehrervereins Gollub und Umgegend wurde 
Herr Hauptlehrer Knechtet - Schloß Golau als Vorsitzender, Herr W aty- 
schewski-Galczewo als Schriftführer und Herr Geyer-Gollub als Kaisirer 
wiedergewählt.

Aus dem Kreise Strasburg, 12. August. (Ertrunken.) I m  Hol- 
kower See bei Komorowo ertrank gestern der 12 jährige Sohn des Fischers 
Kramv beim Baden.

Graudenz, 13. August. (Geisteskranker.) Der Metallgießer Adolf 
K. aus Thorn erschien gestern in einem hiesigen Hotel und ließ sich 
eine Flasche Wein, ein Beefsteak und Zigarren geben. AIS er bezahlen 
sollte, stellte es sich heraus, daß er kein Geld hatte. Der Hotelbesitzer 
ließ ihn zur Polizeiwache bringen, und da man hier feststellte, daß man 
es mit einem Geisteskranken zu thun hatte, wurde K. in das Kranken­
haus gebracht.

):( Krojanke, 13. August. (Kompetenzfrage.) Der Lösung folgender 
Kompetenzfrage sieht man hier mit Spannung entgegen: Sechs Söhne 
deS hier vor Jahresfrist verstorbenen Rentier- Margoninski, in Berlin  
wohnhaft, waren nach hier gekommen, um am Geburtstage des Ver­
blichenen an seinem Grabe Gebete zu verrichten. Indeß hatte der Vor­
stand der jüdischen Gemeinde Tags vorher beschlossen, auSwärrigen 
Friedhofsbesuchern den Zutritt zu den Gräbern nur gegen Entrichtung 
einer Steuer bis zu 10 Mark zu gestatten; und unter Geltendmackung 
dieses Beschlusses forderte der Vorstand im vorliegenden Falle 60 M k., 
welche Summe nach erfolgter Zahlung seitens des Vorstandes zur Hälfte 
zurückgegeben wurde. Ueber diesen Vorgang hat einer der Betheiligten, 
der Rechtsanwalt S . Margoninski, dem Herrn Regierungs-Präsidenten 
Anzeige erstattet, und es wird sich auf Grund des zu erwartenden Be­
scheides erweisen, ob der Vorstand zur Erhebung der Abgabe be­
rechtigt war.

M arienwerder, 12. August. (Ertrunken.) Gestern ist der 59jährige 
Rentier Herr Roffack aus Marienfelde in dem See zu Niederzehren er­
trunken. Herr Roffack, ein leidenschaftlicher Angler, wollte sich die Zeit 
mit Fischangeln verkürzen und bestieg zu diesem Zwecke einen schmalen, 
altersschwachen Kahn, von dessen schlechter Beschaffenheit er wohl keine 
Ahnung hatte. Als er eine Strecke auf den See hinausgefahren war, 
füllte sich das lecke Fehrzeug, ein sogenannter Seelenverkäufer, plötzlich 
mit Wasser und neigte sich zur Seite; Herr R. stürzte in die Fluten 
und versank, da er des Schwrmmens nicht kundig war, nach kurzem 
Kampfe in die Tiefe.

Riesenburg. 12. August. ( I n  der gestrigen Sitzung der Stadtver­
ordneten) wurde zunächst Herr Professor Scknellenbach durch Herrn 
Bürgermeister Reimann in sein Amt als Stadtverordneter eingeführt. 
Sodann trat die Versammlung in die Berathung über den einzigen 
Purkkt der Tagesordnung ein. Es handelte sich darum, Herrn Robert 
Wende aus Diesen die Konzession zur Errichtung einer Zentrale für 
e l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  der Stadt Riesenburg zu ertheilen. 
Nach längerer Debatte wurde der Magistratsantrag in namentlicher 
Abstimmung mit der Maßgabe angenommen, daß das Unternehmen 
innerhalb Jahresfrist betriebsfähig sein und während der Dauer von 
25 Jahren ununterbrochen in Betrieb gehalten werden muß.

P r. S targard , 12. August. (Plötzlich wahnsinnig) wurde dieser 
Tage der Apotheker L. in Sturz. Einen Tag darauf wurde er von 
seinen Leiden durch den Tod erlöst. Die Apotheke ist auf Anordnung 
der Behörde geschloffen worden.

Danzig, 13. August. (Verschiedenes.) Herr Landeshauptmann 
Jaeckel kehrt am 15. September von seinem Urlaub zurück. Die Ver­
tretung führt bis dahin Herr Landesrath Hintze. —  Herr Landrath

D r. Mi-suscbeck von W istkau wurde beute dur» den Herrn Ober- 
Präsidenten in sein Amt alS Nachfolger des ausgeschiedenen Herrn Regierungs­
raths Deldrück eingeführt. —  Der Betrieb auf der gestern zum Theil er­
öffneten elektrischen Straßenbahn wurde während des ganzen Tages mit 
fast unausgesetzt sich folgenden Doppelwagen ausgeführt. Die Be­
nutzung der Bahn seitens des Publikums war bis in den späten Abend­
stunden ganz außerordentlich groß, wozu wohl besonders der Umstand 
beitrug, daß der Fahrpreis auf den beiden eröffneten Linien gegen 
früher auf die Hälfte —  10 P f. pro Person — ermäßigt ist, und dafür 
noch die Fahrt in der Hälfte der früheren Zeit beendet wird. —  Dre 
Königsberger Handels-Kompagnie, welche bekanntlich für den Bedarf 
ihrer hiesigen Filiale großartige Petroleum-Tankanlagen bei Legan an 
der Weichsel besitzt, beabsichtigt noch eine weitere Ausdehnung dieser 
Anlagen. So soll jetzt ein drittes Bahngeleise zum Anschluß an dre 
Staats-Eisenbahn gelegt werden. —  Herr Bruno Klein, Schriftführer 
des Radfahrer-Klubs „Vorwärts" in Frankfurt a. M ., traf am Sonntag 
zum Besuche hier ein; er hat die ganze Strecke von 966 Kilometern per 
Rad während 7 Tagen in nur 101 Stunden zurückgelegt. Herr K. 
gedenkt auch die Rückfahrt per Rad zu unternehmen. —  Auf dem der 
Danziger Rhederei S^önberg und Domanski gebörigen, vom Kapttan 
Karwardt geführten Barkschiffe „Vorw ärts", das sich auf der Fahrt von 
England nach Kronstadt befand, gerieth kurz vor Kiel die Kohlenladung 
durch Selbstentzündung in Brand. Das Schiff konnte noch glücklich in 
den Hafen aebrackt werden.

Lautenburg. 12. August. (Ein hohes Alter) hat der hiesige OrtS- 
arme Michael Lewandowski erreicht, derselbe ist gestern im 105. Lebens­
jahre verstorben. Lewandowski, welcher hier lange J ih re  hindurch das 
Amt eineS Kuhhirten versah, erfreute sich bis zu seinem Lebensende 
steter Gesundheit, nur seine Geisteskräfte waren in den letzten Jahren 
geschwächt.

Schippenbeil, 12. August. (Info lge von Lebsnsnoth) hat sich 
gestern Nachmittag der Hutmacker Henseleit von hier erhängt. Sein 
Geschäft war in letzter Zett zum vollständigen Stillstand gelangt. H -  
ein fleißiger Mensch, versuchte nun als Arbeitsmann sich und die 
Seinen zu ernähren, was dem schwächlichen Manne wohl zu schwer ge­
worden sein mag. Der vollständige R uin  seines ErwerbszwergeS, sowre 
die Unmöglichkeit, sich ehrlich durchs Leben zu schlagen, hat den M ann  
zum Selbstmord getrieben. ^  ^

Tempelburg, 12. August. lKreuzotternfang.) Von emem Manne  
aus Zicke r wurden gestern 121 Kreuzottern auf dem hiesigen Ponzer- 
bureau abgeliefert, und ihm wurde das stattliche Sümmcken von 60, 
Mk. dafür ausgezahlt. Der M an n  hatte in zwei Tagen diesen werth- 
vollen Fang gemacht.

Bromberg, 11. August. (Die Zahl der stimmfähigen Bürger) oer 
Stadt Bromberg beträgt 4672, die Gesammtsumme der aufgebracht 
Steuern 676717,75 Mark. Der Höckstbesteuerte zahlt 10975,84 M aN .

Bromberg, 13. August. (Am Empfang des Prinzen Albrecht) m 
Ostrometzko werden sich nicht nur der hiesige Ruderverein, sondern aucv 
der Landwehrverein, ferner der Radfahrverein und noch verschiedene 
andere Vereine berheiligen. „ .

Krone a. B r ., 12. August. (Verleihung der Rettungsmedaille.) 
Dem Kunstgärtner Schützler in Kronthal wurde gestern die Rettungs­
medaille am Bande durch den Landrath feierlichst überreicht. Herr 
Schützler hatte vor etwa Jahresfrist einen vierjährigen Knaben mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. .

Ostrowo, 13. August. (Däs Rittergut Strzegow) ist H ^te m der 
Zwangsversteigerung von Herrn v. Brodowsky-Psary für 340500 ^cr. 
erstanden. Das G ut ist 468,37,47 Hektar groß. .

K öslin , 12. August. (Stiftung.) Der in Stettin verstorbene 
Kaufmann Karkutsch hatte in seinem Testament 400000 M k. ausgesetzt, 
wofür hier —  wo er geboren ist —  ein S tift erbaut werden soll, m  
welchem einige 40 Freistellen, theils für Fam ilien ohne Kinder, theils 
für alleinstehende Personen errichtet werden sollen. Damals reichte das 
Kapital dazu noch nicht aus. Inzwischen ist aber durch jahrelange 
Zinsansammlung soviel Kapital beschafft, daß die Gebäude hergestellt 
werden können. Deshalb ist von den städtischen Behörden eine ge­
mischte Kommission gewählt worden, und diese hat paffende Bauplätze 
ausgesucht. Es kommen etwa 180000 Mk. Baugelder zur Verwendung.

LoLalsaEriHtm.
Thorn, 14. August 1896.

—  ( Z u m  Be s u c h e  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t . )  I n  einer 
Bekanntmachung in der heutigen N r. dieser Zeitung richtet unser 
Magistrat an die Bewohner der Stadt die Bitte, anläßlich des bevor­
stehenden Besuches S r. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, ihre Häuser 
auszuschmücken. Nach den offiziellen Mittheilungen wird der Prinz an 
drei Tagen in unserer Stadt weilen und zwar am 21., dem Tage der 
Ankunft, bis 2 Uhr nachmittags und an den Tagen deS 25. und 
26. August. Am 25. vormittags nimmt Se. königl. Hoheit Absteige­
quartier im Hotel „Schwarzer Adler". —  Während der Zelt der Inspek­
tion der Truppen des westpreußiscken Armeekorps an drei Tagen wird 
Prinz Albrecht, wie gestern mitgetheilt, nach beendeten Inspektionen in 
Ostrometzko zubringen. Es werden dort dabei stattfinden: am 24. August 
ein G ala-M ilttärdiner, am 25. ein Gala-Civildiener, und am 26. ein 
kleines M ilitärdiner. Am ersten Diner wird u. a. der Herr Korps­
kommandeur v Lentze aus Danzig und am Civil-Galadiner u. a. der 
Herr Oberprüfident und der Präsident der Regierung in Marienwerder, 
Herr v. Horn, theilnehmen. Die Veranstaltungen zum Empfange des 
Prinzen sind dieselben wie im Jahre 1694 bei dem militärischen Besuche 
des Kaisers. Noch ist zur Inspektionsreise des Prinzen Albrecht zu 
bemerken, daß der Prinz zwar eine größere Dienerschaft mit sich führt, 
jedoch keine eigenen Pferde. Letztere werden von denjenigen Kavallerie­
regimentern gestellt, in deren Bezirk der Prinz Inspektion abhält. —  
Bei dem Generalkommando ist inzwischen ein Telegrammm aus dem 
Hofmarschallamt des Prinzen eingelaufen, welches die näheren Bestim­
mungen über den Empfang, welcher lediglich ein militärischer ist, regelt; 
im übrigen finden die Besichtigungen in üblicher Weise statt. F ü r die 
in Aussicht genommene Begrüßung seitens der Kriegeroereine werden noch 
nähere Bestimmungen durch den Herrn Oberpräsidenten von Goßler er­
lassen werden.

—  (D a s  R e g i m e n t s e x e r z i e r e n )  bei den Infanterie-Regimen­
tern 21 und 61 nimmt morgen seinen Anfang.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Lokalvikar Johann Sanlowski zu 
Schönwalde ist die erledigte Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu 
Kaszczorek, im Kreise Thorn, verliehen worden.

Dem Thierarzt Alexander Uhl in Konitz ist die von ihm bisher 
kommissarisch verwaltete Kreisthierarztftelle für den Kreis Konitz endgilrig 
verliehen worden.

—  ( S t a d t b a u r a t h s t e l l e . )  Die Wahl des neuen Stadt­
bauraths wird voraussichtlich in der nächsten Stadtverordnetensitzung er­
folgen. Es sind die Herren Regierungsbaumeifter Schul z e ,  bei der 
Wafferbauinspektion hierjelbst, und Landesbauinspektor B r a u n  in Gnesen 
zur engeren Wahl gestellt.

—  ( K r e i s s p a r k a s s e . )  Das Kuratorium der Kreissparkasse 
hält am 19. d. M .  eine Sitzung ab.

—  (F  a I s ch e r H  u n d e r t m a r ks ch e i n.) Bei der Kreissparkasse 
in Marienwerder wurde eine falsche Hundertmarknote angehalten, die 
das Datum des 3. September 1883 und die Nummer 1411114a. trug. 
Von den mehrfachen Kennzeichen der falschen Note seien nur folgende 
angeführt: I n  der Strafandrohung wurden zwei Druckfehler gefunden, 
die ganze Strafandrohung fiel durch die sch echten unregelmäßigen Buch­
staben auf. Die Fasern waren durch Aufdruck ersetzt. Adler und Kreuz, 
die bei den echten Scheinen in der oberen großen Krone enthalten sind, 
fehlten.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e r  B u t t e r v e r k a u f s v e r b a n d . )  Bon 
26 Verbandsmolkereien wurden im M onat J u li nach Berlin eingelieferte 
46238,5 Pfd. Butter für 45 492,62 Mk. verkauft, d. i. zu einem Durch­
schnittspreis von 98,39 Mk. für 100 Pfd. Die höchsten Berliner amt­
lichen Notirungen waren am 10., 17., 24., 3 1 .J u li bezw. 95, 95, 95, 100, 
im M itte l 96,25 Mk. Der höchste monatliche Durchschnittserlös einer 
Molkerei war für 100 Pfd. gleich 101,34 Mk., bei 6316 Pfd. gelieferter 
Butter, ab Berlin, oder gleich 95,31 Mk. nach Abzug aller Kost n ab 
westpreußischer Bahnstation.

—  ( D e r  V e r e i n  d e r  R i t t e r  d es  E i s e r n e n  K r e u z e s )  
hält morgen Abend in Tivoli eine Sitzung ab.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Den Vorstand-mitgliedern 
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr, den Herren Pros. Boethke, Drechsler­
meister Borkowski, Kommandeur der Wehr, Töpfermeister Knaack, Führer 
der Steigerabtheilung, Schlossermeister Lehmann, Abtheilungsführer 
der Spitzenmannschaften und Güssow, AbtheilungSstellvertreter und



K M rer, ist von dem Ehrenmitglieds der Wehr, dem Herrn Stadtbaurath 
«Dmidt in Kiel, ein hübsches Andenken zugekommen. Jeder der Herren 
rhtelt ein geschliffenes Krystallglasseidel Mlt Deckel, welchen die Embleme 

'^lwiülgen Feuerwehr in erhabener Arbeit zieren; am Rande 
^  der Name des Geschenkgebers und der des Empfängers eingravirt. 
^eglettet war diese Sendung von einem sehr herzlichen, vier Seiten 
angen Schreiben. I n  demselben bedauert der Geschenkgeber sehr, daß 

^  Gesichts der damaligen großen Aufgaben in Thorn nicht im Stande 
b oas der Wehr gegebene Versprechen einzulösen, den Plan zur Er- 
r. , würdigen Heims der freiwilligen Feuerwehr — eines Spritzen-

wit Steiger- und Schlauchtrockenthurm rc. — zu betreiben und 
di- Zum Schluß wünscht Herr Stadtbaurath Schmidt, daß
aelit.1l. "er freiwillige Feuerwehr in ihrer Tüchtigkeit zum Wohle ihrer 

Stadt auch ferner blühe und gedeihe, indem er ihr ein 
F a c h e s  (Kitt Wehr" zuruft.
unser-,, H ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Die Benedix'scke Muse gilt in 
Tbeat-.!s nicht mehr für berechtigt, die Bühne eines öffentlichen 
bülwe beleben. M an weist ihr einen Platz auf der Liebhaber- 

. Es gab eine Zeit, wo man an den Stücken von Roderich 
auf d?/ ^ la lle n  fand und seinen harmlosen Witz, sein Versteckenspielen 
die Ans - herzlich belachte und beklatschte. Inzwischen haben sich 
nusses" - gesteigert, und nur in Ermangelung eines besseren Ge- 
als R der Theaterbesucher mit jener mageren Kost vorlieb, die
die gellen kann, wie anspruchslos noch vor etwa 20 Jahren
fükl^*<war, klatscht auch wohl Beifall, empfindet aber nicht das Ge- 
An.n. Befriedigung, das ein Lustspiel unserer heutigen namhaften 
vg oren gewährt. Die gestrige Aufführung des „Allerweltsvetters" 
dur^^bbix, welche ziemlich gut besucht war, erfuhr eine kleine Störung 
Die «  plötzlich eingetretenen leichten Regen von kurzer Dauer. 
Kolnn " ^ r  suchten während des Regens zum Theil Schutz unter den 
tavser Zum Theil hielten sie ihm mit aufgespannten Regenschirmen 
E n d - S i e  konnten sonach, als der Regen wieder aufhörte, das 
Vetters" .Borstellung abwarten. — Der Aufführung des „Allerwelts- 
Reins,ns>.^"g der Vortrag eines längeren dramatischen Gedichts von 
voraus o O rtm ann: „Der Mutter Abschiedsgruß" durch Herrn Anscheit 
den ai/ die Person eines am Grabe seiner Hoffnungen stehen- 
gilbt- i ^ Schauspielers darstellte, dem in verzweifelter Stunde der ver- 
Der N ste Brief der Mutter den Muth zu weiterem Leben wiedergiebt. 
H örer?^6ende sprach mit tiefer Empfindung, welche sich auch auf die 
"lanck°s rtrug, die ihren Dank für den ihnen gewährten Einblick in 
sejtiae^,,Künstlers Erdenwallen" am Schluß des Vortrages durch all- 
wiede .̂ , ifall bekundeten. — Heute wird die gestrige Vorstellung 
in Szene ' morgen geht L'Arronges beliebtes Lustspiel: „Dr. Klaus"

ist " e  f ü r  a l l e G a s t w i r t h e  w i c h t i g e E n t s c h e i d u n g )
Nicht vom Kammergericht gefällt worden. Nach derselben kann
straft O" Eaftwirth wegen ruhestörenden Lärms in seinem Lokale be- 
ist. wenn dreier Lärm durch seine Gäste verursacht worden

^tzrere bleiben vielmehr dieserhalb verantwortlich.
Schatz v " a r i e.) Der Kahn des Schiffseigners Franz Woyda aus 
bei Drak?^ ^  der Reise von Thorn nach Spandau an der Zugbrücke 
^ N e i d e n , , b e r  Netze schwere Havarie erlitten. Das von dem 
1698 Henin * ^ ^ r  Meyer in Thorn für Meyer in Spandau mit 
Fahrt aus Bretter und Bohlen beladene Fahrzeug rannte in voller 
^rnmt der w ..Brückenpfeiler, wobei der vordere Theil des KahneS mit 
dank sein^j» demolirt wurde. Merkwürdiger Weise ist eS Woyda 
Wasser „/^orsschtsmaßregeln nickt allein gelungen, das Fahrzeug über 
schaffen ^  galten, sondern den Kahn auch nach Landsberg a. W. zu 
tatur /  ^  Umladung der nicht beschädigten Hölzer und die Repa-

deS Fahrzeuges erfolgen soll.
das ^   ̂b  ̂f a h r e n.) In  der Mellienstraße wurde gestern abends

dreijährige Sobnchen deS Vorarbeiters Johann Wolff v 
,.^vaifuhrwerk überfahren. Schwerverletzt wurde das Kind in 

^  Wohnung gebracht.
^  — ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 

^wnen genommen.
Um- " ' ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittags 0,18 Mtr. 
tew^ ^"ü. Die Waffertemperatur betrug heute 15 Grad, die Lust- 
Da'pbraiur im Schatten um 12 Uhr 16 Gr. R. -  Abgefahren ist nach 
Haa- Dlehnendorf der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf
Wan-  ̂ begleitet von dem Stationsdampfer „Ente", an Bord die Herren 
d-r W ° s s ? r b ^  Sch°°tensack und die ersten Beamten

von e nem 
die elter-

s . "Ud Stewken durch Herrn Aickmeifter Braun-Thorn sind zwei 
^Kilogramm-Stücke und sechs Maße a!S falsch resp. ungenau erkannt 

"v polizeilich beschlagnahmt worden. — I n  der heutigen Gemeinde- 
H-r °?btensitzung waren der Vorsitzende, ein Magiftratsschöffe, vier 
^o rdne te  und der Rendant anwesend. Verhandelt wurde: 1. Seit 
^  Jahren ist die Straßenbeleuchtung von einem Unternehmer besorgt 
sind Da vielfach Klagen über mangelhafte Beleuchtung erhoben 
zu»-.wird der Beschluß gefaßt, die Beleuchtung auf eigene Rechnung 
b̂ r hernehmen. Der Nachtwächter, der daS Anstecken und Auslöschen 
8vlin^ soll, erhält eine monatliche Zulage von 8 Mark. Zerschlagene 
Uni-rk dar er zu ersetzen. Von der Stadt werden 16 Straßenlaternen 
167c) ,Ä^n. 2. Die Gemeinde Piaske hat an Schulunterhaltungskosten 
drsuck, rk hierher zu zahlen. Dieselbe hat die Verwaltungsbehörde 
Kind-*' ^  veranlassen, daß die gastweise Einschulung ihrer schulpflichtigen 
Bon . s" "ne definitive umgewandelt werde. Solches ist geschehen, 
bepni ^dt ab ist der Gemeindevorsteher von Piaske zu den Schul- 
Glwß lonssitzungen einzuladen. Auf eine Anfrage hin, ob die Gemeinde 
Wob, Schulgeld zahle, antwortete der Herr Bürgermeister, daß Gl.
Wei  ̂ ^8 Mark Schulgeld veranlagt sei, die Zahlung aber ver- 
^ntt Es sei deßhalb ein Prozeß angestrengt und derselbe in erster 
jLs.?onz zu Gunsten der Gemeinde Podgorz entschieden. 3. Der dieS- 

Stüdtetag findet binnen kurzem in Marienburg statt. Mit 
Emr auf die entstehenden Kosten wird von den Verordneten die 
2f,s^^bung eine- VertreterS der Stadt abgelehnt. 4. Nach dem Kaffen- 
A„» Ü pro Monat Ju li betrug die Einnahme 12 992,51 Mark, die 
Hand ^  9508,33 Mark, so daß ein Bestand von 3484.18 Mark vor- 
frül, 5. Die Gsrnisonverwaltung Thorn beabsichtigt, wie schon

r berichtet worden, ein Stückchen Land an der Ringchaussee bei der 
20 Hökerei von der Gemeinde zu kaufen. Die Größe beträgt
6 ^ ^ r a t m e t e r  und hat die Verwaltung dafür 5 Mark zu zahlen.

traben , welcher durch die Bielawy führt, hat zum Theil gereinigt 
a,.? Die entstandenen Kosten belaufen sich für 201 Ruthen
bül ^  Mark. Der Betrag wird bewilligt. 7. Der Arbeiter Wozniak 

oen Magistrat um eine Unterstützung. Da derselbe längere Zeit 
"och erwerbsunfähig ist, werden ihm auf Befürwortung 

Nrin- BerordrMen fünf Mark als außerordentliche Unterstütz mg be- 
des Unternehmers und Verordneten WykrykowSki. 

^  «er Gegenstand mußte vertagt werden, da der Interessen«, der als 
dj^?rdneter anwesend war, an der Berathung nickt hätte rheilnehmen 
Vev»-?' ohne dessen Anwesenheit die Versammlung aber beschlußunfähig 
^ich. wäre, weil die Zahl her übrigen Verordneten hierzu nicht aus- 

e. Drei Gegenstände wurden nock in geheimer Sitzung erledigt. 
Hem- Podgorz, 14. August. (Muthmaßlicher Kindesmord. Feuerwehr.) 
Sckw ^  Dochter eures Eisenbahnbeamten, die sich hier bei ihrer
Narb A r in Piaske aushielt, verhaftet und durch einen Polizeisergeanten 
Un-k,^horn überführt, weil sie stark verdächtigt ist, ihr neugeborenes 
ans^ches Kind getödtet zu haben. Spuren am Körper der im Abort 
rvaidr "denen Kindesleiche deuten darauf hin, daß das Kind eines ge- 
auk- Todes gestorben ist. — Die gestern bei Gülle abgehaltene 

ordentliche Generalversammlung der freiwilligen Feuerwehr hat 
Offen, das für Sonntag den 16. ds. im Hohenzollernpark geplante 

abwerfest ausfallen zu lassen und dafür später ein Winterfest zu ver-

Hei, ^ o n  der russischen Grenze, 10. August. (Pferdezucht. Tschechisches. 
H^rschüden.) Hand in Hand mit der zunehmenden Ausbreitung des 
h ansportS geht eine Vermehrung der Gestüte. Der Gutsbesitzer Labenski 
U  ouf seiner Besitzung Okience ein solches Gestüt neu errichtet. 57 
die ^  bilden den ersten Bestand. Die Regierung unterstützt neuerdings 
best-, "otgestüte, um durch Zucht das Pferdematerial für die Armee ver- 

^ u k ^ n e " ' das immer schlechter geworden ist. — Eine größere 
"ach m tschechischer Lehrer und Redakteure ist dieser Tage über Warschau 
^ben Moskau und Nisckni-Nowgorod gereift. I n  Warschau

i ote Herren nlcht gerade einen begeisterten Empfang gefunden;

hoffentlich geht es ihnen in der Residenz besser. — Die letzte Woche hat 
im Grenzgebiete eine Reihe von großen Bränden gezeitigt. Der Ge- 
sammtsckaden wird auf mehrere Millionen Rubel zu schätzen sein. Ver­
brannt sind vier Personen. Leider ist das Feuerlöschwesen auf dem 
Lande noch wenig entwickelt; in Litthauen wird gar die Bildung von 
freiwilligen Feuerwehren untersagt, weil man darin politische Vereini­
gungen erblickt!

( H e r r  M o h r ^  u ^ A ^ / o ^ a ^ ) '  D ie „Franks. Ztg." 
bringt eine interessante M ittheilung, die sich an eine Meldung 
des Wormser Polizeiberichts vom 1 1. d. M ts. anknüpft. Danach 
war daselbst vorgestern ein Fabrikant aus Altona angehalten 
worden, welcher den Werkmeister eines Wormser Fabrikanten 
durch Versprechungen zu bestimmen suchte, Einrichtungen und 
Fabrikationsgeheimnisse zum Zwecke des Wettbewerbes ihm mit­
zutheilen, worauf der Werkmeister jedoch nicht e in g in g : Wie
die „Franks. Ztg." hierzu erfährt, hat sich der Altonaer Fabri­
kant aus demselben Grunde in die Räume des Wormser Fabri­
kanten eingeschltchen, um seinen Zweck zu erreichen. Der Un­
bekannte wurde angehalten, a ls er mit dem Abendzuge nach 
Mainz abdampfen wollte. Er spielte sich zunächst als Retchs- 
tagsabgeordneter auf, dann wurde jedoch seine Person festge­
stellt. Es war der nationalltberale preußische Landtagsabge­
ordnete I o s .  H. M  o hr,  Inhaber der bekannten M a r g a r i n e -  
F a b r i k  A.  L. M o h r  in A l t o n a - B a h r e n f e l d .  Der 
Strafantrag gegen ihn ist bereits gestellt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
I n  dem amtlichen Publikations-Organ einer im Kreise befindlichen 

selbstständigen Gemeinde ist eine Bekanntmachung bezw. Aufforderung 
ergangen, in der es den Militäranwärtern zugemuthet wird, sich um 
einen Nachtwächterposten zu bewerben. Ein Militäranwärter, welcher 
12 Jahre gedient, hat denn doch wohl den Anspruch erworben, einen 
anderen Posten als den eines Nachtwächters zu bekleiden. Nachdem der 
Anwärter 12 Jahre des Königs Rock und Waffe getragen hat, kann 
ihm der Tausch mit dem Nachtwäckterftab nicht begehrenswerth erscheinen. 
Solche Bekanntmachungen bezw. Aufforderungen find ein Hohn auf den 
Militäranwärterstand. Wir glauben, daß gerade die in Frage stehende 
Gemeinde Ortsarme genug hat, welche sich das hohe Jahreseinkommen 
von 360 Mk. — dreihundertundsechszig Mark — zu verdienen gern 
bereit sein werden. Die Militär-Anwärter verzichten auf solche Stellungen.

Ein Militär-Anwärter im Namen Vieler.

^  Nansen's Heimkehr.
Eine freudig überraschende Kunde kommt aus Skandinavien. 

Während die Augen der Welt auf die tollkühne und in mehr 
als einer Hinsicht zweifelhafte Ballonfahrt Andröes zum Nord­
pol gerichtet find, kommt die Botschaft von der Rückkehr Nansens, 
des wagemuthigen Forschers, der vor nunmehr länger als drei 
Jahren auf seinem Schiffe „Fram" Norwegen verließ, um den 
Nordpol aufzusuchen. Drei bis fünf Jahre hatte er selbst als 
voraussichtliche Dauer seiner Polar-Expedition bezeichnet, so daß 
bisher eine ernste Kümmerniß um sein Schicksal noch nicht an­
gezeigt war, wenn auch der Auslug nach Spuren von ihm 
immer sorgenvoller betrieben wurde, namentlich nachdem die vor 
mehreren Monaten die Welt in Alarm setzende Nachricht von 
seinem Auftauchen an der ostsibirischen Küste unbestätigt geblieben 
war. Nun meldet der Draht : C h r i s t i a n i a .  13. August. 
„Aften Posten" zufolge ist Frithjof Nansen heute mit dem 
Schiffe „Windward" in Vardoe (Nordostspitze Norwegens) 
eingetroffen. Füge« wir vorsichtig hinzu: Bestätigung bleibt 
abzuwarten! Indessen —  „Asten Posten" ist ein ernsthaftes 
B latt und Vardoe verhältnißmäßig nicht sehr fern, Momente, 
die sehr für die Glaubwürdigkeit der Meldung sprechen. Möge 
es wahr sei«, daß der kühne M ann heil zurückgekehrt ist nach 
glücklicher Erreichung seines Zieles. Jedenfalls würde aber auch 
ohne letztere die W elt bei der Heimkehr Nansens eine Freude und 
Genugthuung empfinden, wie seit Nordenskjölds berühmter Um- 
segelung Asiens nicht, mit des Zweckes Erfüllung aber eine weit 
größere, als dereinst bei Kapitän Roß'Entdeckung des magnetischen 
Nordpols.

Weiter hier eingegangene Meldungen beseitigen jeden Zweifel 
und bestätigen die Nachricht von der Heimkehr Nansens. D ie 
Telegramme lauten :

C h ristian ia , 13. August. „Verdens Gang" erhielt folgende 
Depesche von Nansen selbst: „W ohl in Heimat eingetroffen
nach einer glücklichen Expedition."

Stockholm , 13. August. D ie Zeitung „Dagenskyheter" 
erhielt folgende M ittheilung: Nansen und Lieutenant Johansen 
sind in Vardoe eingetroffen. S ie  gingen auf dem Eise seit dem 
Herbst 1895, nach welchem sie Nansens Schiff „Fram" verließen. 
Der englische Dampfer „Windward", welcher sie nach Norwegen 
geführt hat, nahm sie in der Nähe vom Franz-Josephland auf. 
M an nimmt an, der „Fram" werde nach der Ostküste Grön­
lands reisen. Nansen hat sei» Ziel, den Nordpol, n i c h t  erreicht, 
ist aber 4  Grade nördlicher als irgend Jemand vor ihm ge­
kommen. Der Dampfer „Windward" war auf der Reise, um 
die Jackson'sche Expedition zu verproviantiren.

V ardoe, 13. August. Nansen und Lieutenant Johansen 
verließen am 14. März 1895 den „Fram" auf dem 84. Grad 
nördlicher Breite, um das Meer weiter nordwärts zu unter­
suchen, als der „Fram" vorgedrungen war. Die Expedition 
hat diesen Plan ausgeführt. S ie hat sich nordwärts von den 
neu-sibirischen Inseln durch das Polarmeer vorgedrängt und das 
Gebiet bis 86 Grad 14 Min. untersucht. Nördlich vom 82. 
Grad wurde kein Land mehr gesehen. Nansen und Johansen 
wandten sich alsdann südwärts nach dem Franz-Josephs-Land, 
wo sie überwinterten. Bärenfleisch und Walsischspeck war hier 
ihre Nahrung. Hier war es auch, wo sie Jackson und den 
„Windward" antrafen. Auf letzterem langten sie heute Nach­
mittag 4r/z Uhr bei bestem Wohlsein in Vardoe an. Der 
„Fram" wird in Vardoe oder in Bergen bald erwartet. Das 
Schiff hat sich als Eisschiff vortrefflich bewährt. An Bord ist 
alles wohl. ____________________________________

"  Mucke Nachrichten.
K önigsberg, 14. August. (Entsprungen und wieder fest­

genommen.) Der Zahlmeisterapplikant Reyher, welcher im 
November v. J s . aus seiner Garnison Srallupönen desertirte, 
ist jetzt vom Kriegsgericht zn einem Jahre Festungshaft und 
Degradation verurtheilt worden. Reyher war zur Schutztruppe 
in Ostafrika defignirt, wurde flüchtig, aber hierselbst ergriffen. 
Beim  Transport zum Garnisonorte sprang er aus dem in voller 
Fahrt befindlichen Eisenbahnzuge und entkam nach Frankfurt 
a. M ., wo er wieder festgenommen wurde.

B reslau , 13. August. Großes Aufsehen erregt hier, wie 
einigen Blättern geschrieben wird, die Verhaftung der

Firmeninhaber der Schlefischen Mosaikplatten-Fabrik Erhardt 
und Ventzky in der bekannten Angelegenheit des Kaffenmankos 
bei der Spritfirma Grunwald u. Co.

B e r lin , 14. August. D er „Lokalanz." meldet aus Christiania: 
Nansen und Johansen sehen gut aus. Professor M ohn, mit 
dem er in Vardoe zusammengetroffen ist, meldet von dort, daß 
Nansen großartige wissenschaftliche Resultate erzielt habe.

H am burg, 13 August. Bezüglich Andrees Nordpolfahrt 
räth auch der Direktor der Seewarte zu Hamburg. Neumey-r, 
die bisherigen Meldungen einstweilen mit größter Vorsicht auf­
zunehmen.

P it ts b v r g , 13. August. Ein gewaltiger Platzregen ver­
ursachte hier und in Alleghany eine starke Ueberschwemmung. 
Der Verkehr ist unterbrochen. 30 Personen find umgekommen. 
I n  der Umgegend wurden Brücken und Häuser fortgeschwemmt

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w t k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner »Srsrnorrtcht.
________________ >14. Aua.I13.Aug.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3» /, KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/,"/»  KonsolS . . . 
Preußische 4 KonsolS . . .
Deutsche RetchSanleihe 3°/, . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/» "/« - >
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Westpreußifche Pfandbriefe 3 '/, ° o 
Thorner Stadtanleihe 3'/,*/o . .
Diskonto Kommandit-Anrheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z e n  g e lb e r : September. . . .
O ktober..............................................
loko in Newqvrk...............................

R o g g e n :  loko.........................................
Septem ber.........................................
O ktober..............................................
Dezember .........................................

Ha f e r :  August........................................
Septem ber.........................................

Rü b ö l :  August.........................................
Oktober..............................................

S p i r i t u s : .............................................
50er loko ........................................
70er loko ........................................
70er A u g u s t ....................................
70er September

216-55
216—15

9 9 -9 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  70 
99—60

104-70
6 7 -9 5

100-30

207—80
170-50
141-25
140—
65V.

1 1 3 -
112-75
1 1 4 -  25

120—

116-50
4 6 -9 0
4 6 -9 0

3 4 -1 0
3 7 -9 0
3 7 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombard,in-fuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

216-50
216-20

9 9 -9 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  70 
99—60

104-70

6 6 -7 5
100-30

207-10
170—45
140-25
139-25
67'/.

1 1 3 -
111-50
111-25

118-75
117—50
4 6 -9 0
4 6 -9 0

3 4 -1 0
3 7 -8 0
37—90

Kö n i g s b e r g ,  13. August. Sp i r i t uSbe r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. matt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
kontingsnlirt 54,00 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —.— Mk. dez., loko nicht 
kontinqentirt 34,00 Mk. Br., 3350 Mk. Gd.. 33,50 Mk. bez.________

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 14. August.
' niedr.Ihöchster

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H afer. . .
Stroh (Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .  
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch. Speck 
Schmalz

1 0 )  K i lo

50 Kilo

2'/,"KI. 

1 Kilo

P r e i s .

1350

Der Wochenmarkr war mit

B e n e n n u n g
jniedr.>höchfter

P r e i s .

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

00 Hammelfleisch 
50 Eßbutter.
50 Eier . .
50 Krebse 

Aale . .
Breffen .

00 Schleie .
50 Hechte 
60 Karauschen 
20 Barsche .
50 Zander .

Karpfen .
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. .
Petroleum 
S p ir itu s .

„ (denat.) „
Fleisch, Geflügel, Fischen

1 Liter 20

80
30 
10 
20 
10 
35

sowie allen

20
00
40
50

30
90
00
80
90

Zufuhren von Landprodukten gut beschickt. .
Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—20 Pf. 

pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 2 0 -2 5  Pf. pro 
Kopf, Rotbkohl 20—25 Pf. pro Kopf. grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., B'rnen 
20—40 Pf pro Pfd., Kirschen 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. 
pro Pfd., Johannisbeeren 30 Pf. per Pfd., Prelßelbreeren 50 Pf. pro 
Pfd., Gänse 2,50—3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00-4,00 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1.00—1,20 Mk. pro Stück, junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 Pf. pro Paar, Welzfleisch 50 Pf. pro Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. August 1896. (11. n. Trinitatis.) 

AltSädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr kein Gottesdienst.
— Vorm. 9V- Uhr Pfarrer Stachowitz.

Reuftädtlsche evangelische Kirche: vorn, 9 '/. Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Belckte uno Abendmahl. Kollekte für den Krrchbau m 
Sckidlitz. — Nackm. 5 Uhr Prediger Frebel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neustädt. Kirche): vorm. 11?/, Uhr 
Dlvifionspfarrer Strauß.

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nackm. 2 Uhr Pfarrer Hänel. 
Baptisten-Gemeinde, Beisaal (Bromb. Vorstadt) Hofstraße 16: oorw.

10 Uhr und nackm. 4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9Vs Uhr Prediger Frebel. 

Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9'/<r Uhr Pastor 

Meyer.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu K utta: nackm. 2 Uhr Pfarrer Endemann.

15. August: Sonnen-Ausg. 4.45 Uhr. Mond-Aufs. 1.33 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 7.22 Uhr. Mond-Untg. 9.15 Uhr.

------------- lm ku8vvi'kLus reäurii't.--------------
Ilpüliü äoxpeltbreit, moäsrvsts Vessivs u.k'srbev ä U, 1.15 kk. xi. Lltr.

N<M8tzlM IlliNtz
Zkiantirt v̂a.8ed6edr >  Verlangen 1 8 2 -rkmtirt reine 'VVolle, 

n S S  I^NNiA-e I  in8 « a u 8 .I  W0 äern8le Velins,
xer Neter.  ̂ ^ 0  kk. per ^ le r

vergeuden in einzelnen Lletern franko ins Haus, Noäediläer gratis,
O o .. «NL ALttin

SvpL rL t-kdtdsilu iix  kllr 8vrrv»li1biävr8tvVv:
vuxkin von klk. 1 .3 5  pf., ekoviotb von Mk. 1 .95  pf. an pr. mir.

W as Ferarolin ist? Nun, Feraxolin ist ein ganz neuartiges 
universelles Fleckputzmittel, welches, wir betonen dies besonders, mit 
Leichtigkeit sowohl Fett- und Obstflecken, als auch Flecken von Harz, 
Tinte, Theer und Oelfarbe entfernt, ohne Spuren zu hinterlassen. 
Feraxolin ist in allen Apotheken, Droguerien und Galanteriegesckäften 
in patentirten Nickelhülsen schon für einige Pfennige zu haben.



Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements wird

§k. K m gl. Kiihrit der prin! Albrecht mm Preuße«
am Freitag den 2 1 . d. Mts. früh 6" hierselbst zur Abhaltung von 
Truppenbesichtigungen eintreffen und nach der Besichtigung bis zur Abfahrt 
des Zuges nach Graudenz 2° N. im Hotel „Schwarzer Adler" absteigen.

Ebenso werden Seine Königliche Hoheit am Dienstag den 2 5 . und 
Mittwoch den 2 6 . d. Mts. unsere S tad t mit seiner Anwesenheit beehren 
und insbesondere am 2 5 . vormittags Absteigequartier im Hotel „Schwarzer 
Adler" nehmen.

Aus Anlaß dieses hohen Besuches fordern wir die Bürger unserer 
S tad t, und insbesondere die Hausbesitzer auf, ihre Häuser durch Flaggen 
:c. und Laubgewinde aufs Beste festlich zn schmücken.

Laubgewinde wird seitens unserer Forst-Verwaltung angefertigt und am 
20. d. Mts. auf dem Hofe des Rathhauses zum Selbstkostenpreise 
meterweise abgegeben werden.

Bestellungen mit Angabe der gewünschten Meterzahl bitten wir an 
unseren Rathhauskastellan Sekretär Llonlr« gelangen zu lassen.

T h o r n  den 14. August 1896.
Der Magistrat.

Heute Nacht 12V§ Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter

lliM te A M e
im Alter von 39 Jahren, was hier­
mit, um stille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigt,

-er trauernde Gatte nebst Lindern.
Thorn III den 14. August 1896.
Die Beerdigung findet Sonntag 

Nachmittag 4V, Uhr vom Trauer­
hause Hofstraße 8 aus statt.

^  Heute Vormittag 10 Uhr starb I  
W  nach 14tägigem Leiden unser geliebtes «  
W  jüngstes Töchterchen

W  im eben vollendeten 3. Lebensjahre, M  
W  welches wir hiermit Freunden und «  
A I  Bekannten tiefbetrübt anzeigen.

I'ü. Oemelii u. Frau. M
Tborn den 14. August 1896. W

I  Am 11. August d. I .  morgens 5 Uhr I  
I  starb nach langem Leiden unsere Ver- »  
I  einsschwester, die Hebeamme Frau

?LUllN6 8061161165
I  im 70. Lebensjahre. Z
K Wir rufen der lieben Entschlafenen »  
I  ein „Ruhe sanft" in die Ewigkeit nach. I
I  Der Thorner Hebeammen-Berein. I

J a s  Königl. Proviant-Amt Thorn
kauft

Roggen, Hafer, Heu und 
Roggen-Richtstroh, 

auch Noggen-Naschinkn-Langstroh
und zahlt höchftmöqliche Preise.

koetteker,
Möbeltransportgeschäft

krüetcensIraLLe 5,
hat zur Rückladung bereit stehen:
2 Möbelwagen nach Danzig,
1  , ,  , ,  Ä ö l n ,
1 „ „ Neustettin,
1_____ „_____ „ Bromberg.
U ,,ä  R a r i ä  zurückgekehrt ertheile U nter- 
A llv  M U V  in  der französischen 
Sprache , sowie in allen Schulfächern.

H ie v  LotlttZ, Breitestraße 23, 2 Tr.

A u s v e r k a u f .
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

liutMleiM.

'MämchW

Schleuderhonig
rnpfiehlt kutkie^ior, Schuhmacherstr. 27.

Bis zum 23. d. M ts. 
verreist vr.

Ztea! Zum 1. Male in Thorn, auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. X s« !

ktzNtzit8 U M m t t z r  Iilll! e i l W .
Hatte^die Ehre, vor hohen und höchsten Herrschaften Vorstellungen zu geben.

Inhaber von 22  Hof-Diplomen und Prämien.
Mein Affentheater und Circus besteht aus 40 edlen Race-Hunden, 

20 Affen, 10 Zw erg-Ponys, Eseln, Schweinen, Hasen, Ziegen rc. 
(sämmtlich gut dressirte Thiere.)

Heute» Sonnabend den 15. August» nach«. 4V-r und abends 8 Uhr:
Zwei große Familien-Darstellungen.

Sonntag den 16. August nachm. 4* ° und abends 8 Uhr.

nnt eigens dazu gewähltem reichhaltigen Programm.

Nummerirter Platz I Mark, 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Gallerte 30 Psg. 
Kinder unter 10 Jahren und M ilitär ohne Charge zahlen aus allen Plätzen die Halste.

D i(all(,66M6n1,6ip8, kolirgewebe, Ikonr-ölinen, G
H S  » I I v  8 « r t e n  S Z
D  Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonfliesen,

glatt und gerippt, sowie 8
ZZ 8 ä n » i iL t L L « I » S  L s Z L U L a t S r L a l i S i »  D

empfiehlt bei billigsten Preisen das

W Baumaterialiengeschäft!,. Lock,
Tl)ornz am Kriegerdenkmal.

von

^rn8prtzck-.^n8eli!«88 U l / l s s U  r »  N l l V Ü P  k<rrn8prtzck-Lii8ckI»88

l « i .  l l V l i L  O l  M Z  V I ,  ^ . m .

r « v « x ,

versendet K i r r  - G la s  - K ip h o n  - K ru g e  unter Kohlensäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. ^  _

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst Vorstädten, Mocker 
und Podgorz mit ^  ^

C rrlrner H o ch rr lb rä u , hell und dunkel L agerb ier,............................... Mk. 1,o0,
„ „ Böhmisch M ä r z e n b ie r ....................................  „ 2,00,
„ „ Münchener a 1a Spaten ..................................... „ 2,00,
„ „ E x p o r tb ie r .......................................................... „ 2,00,

K o n ig s b e rg e r  (Schönbusch)» dunkel L a g e r b ie r , ............................ „ 2,00,
M ä rz e n b ie r ,.....................................  „ 2,00,

M ü n ch en e r A rrg u s tin e rb rä n  „ 2,50,
„ K ü rg e rb rä u

Kulmbacher Grporlbier ______
> < » « » « » « »  M i r

2.50,
2.50.

wasserdichte Stakenpläne,

ewpüeklt äie luekkancklung

O a r L  Ikoi-N, Ut8tll<lt. »lärkt 23.

Wir offeriren

b«8ttz M m t c k c k M ! 8 t « i l l ! i t z I i lM
MM" 8tÄ vIr, IVÄrLvI oder X«88

f r anko aller Bahnstationen und frei Haus bei billigster Berechnung. 
Für Lieferung vor dem 1. September ». o. gelten noch die er-

mäßig,-» s-mm-rpr-i!-. 0 .  6 . O iktricii L  8ol>n.

IttlllilU kN^ILüilks. ;
^  8tr«iiZ f«8ttz krei8«. Verliiiuf nur ZeZM K»88h. ^
^  v6n Eingang von steubeilen ,n ^

r  W « i >  ,  7 " ' - « .  M n -  r

^  zeige hiermit ganz ergebenst an.
^  gM" Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis. "MS ^

Uksv b M tzleäutvrlil rllMApjen)

f .  « c n r c i . .

4 t t .
L o s e L t r ä x S ^

Lagerplätze verm. o. verk. 6. L 60.
I n  Kleefelde bei Papau 

stehen A M " 10 fette "MU

Schweine
_________zum  V e r k a u f . _________
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Kill kleines Geschiistsgrulldstülk
umständehalber zu v e r k a u f e n .  Nähere 
Auskunft ertheilt

LLI»r«r, Thorn.
(2 Zim.) 3. Etage, v. 1. Oktober ab 
z.verm. 6. llßallon,Altst.Mart23.

zur ersten Stelle auf ein ländliches Grundstück 
vom 1. November gesucht. Von wem, zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Tüchtige
Malergehilfen und 

Anstreicher»
auch auf Winterarbeit, stellt ein

Aloxs LluK'e, Malermeister. 
g M ' Auch können L e h r l i n g e  eintreten.

Lin llausknLekt kann sich melden
in T ivoli.

Eine Offiziersfamilie
für sofort ein

in Thorn sucht

tiiihttzks 7 "  ' >
das waschen, kochen und plätten kann. An- 
gebote sind an die Exped. d. Blattes zu richten.

Ein älteres, ordentliches
Stubenmädchen

vom Lande, im Waschen, Plätten u. Pflege 
v. kl. Kindern erf., mit guten Empfehl., sucht 
Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

W i r «  H ü e l L i , »
s u cht sofort Frau LSI»-«»-.

Cine ordelltlilhe Kinderfrau
oder Kindermädchen sofort gesucht.

llr. 3.
Kindermädchen sofort 

Gerechtestraße N
2 kräftige gesunde Ammen» sowie ver­

schiedenes Dienstpersonal empfiehlt 
/i. Lrudinska, Miethkomptoir, Mauerstr. 73.

Eine kinMk Dame.
sucht in der S tadt 2 Zimmer, zum Unter­
bringen ihrer Möbel. Offerten unter tt. ö.
an die Expedition dieser Zeitung.__________
SIn meinem Hause Neustädt. Markt 11 
^  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

IsttlLslLK, Elisabethstr. 1.

Zwei herrschaftliche Uchiullgell
zu vermiethen Krarrerftratze Dr. 1.

Ein gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstr. 4, 1 Treppe.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

r .  IVoiilkeil, Schuhmacherstraße 24.

Breitestraße Nr. 29
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zn vermiethen.

Mocker. Lindenftraße l3.
I. Etage v. sof. od. ab 1. Oktbr. z. verm.

Ein möblirtes Zimmer
von sofort billig zu verm. Strobandstr. 22, II.

M h cn h iils-T h eitn .
Sounabeuv

Lustspiel in 5 Akten.
Bei ungünstiger Witterung im Saale.

Die Direktion.
Fürstenkrone

N r » n » 1 l » v r A s r
Heute, Souuabead den 18- Aoguü:

mit Feuerwerk 'W W
bis xnm Morgen.

Um zahlreichen Besuch bittet

8  «  IN I» T »  x  1 6
von nachmittags 4 Uhr ab:Grotzer Kürasster-Ball.

Musik vom Trompeterkorps des Kürassier- 
Regiments Nr. 5.

»«IN S . Jakobs-Vorsta-^.

k̂ tguraot M Ktzjed8lir«u6.
Heute Sonnabend den 15. d. Mts. 

abends:

Krebse und Krebssuppe.
Gerstenstraße 16

die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmer» nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste. i>.
^ ln  meinem Hause Neustädt. Markt ,1 ist 

die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 7s0 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

AU«,-!»- Elisabethstr.
"  Die von Herrn Hauptmann vriese bewohnte
Parterrewohnung

Seglerstraße 11 ist vom 1. O k to b ^ a ^ /  
weitig zu vermiethen. — -—

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. M arll 28, 
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sosorr ^  
vermiethen. Zu erfragen bei ämano mun , 
Culmerstraße.

L ttN K S , Schillerstrabe N r . ^  
») möblirte Zim. m. a. ohne Burschengel. v-
^  l .  Septbr. zu verm. Sckloßstr. 10,—^  
" ^ i e  bisherigenPasträumlichkeite» ,
in Mocker» Lindenstr. 1s, sehr gkeigM 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober a
zu vermiethen.

Apotheker V'r»ol»8-
Die von Herrn Oberst S tecker bewohn^

1
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

H j « k  sihii«t W ih »u «!l,
5 große Zimmer nebst reichem Zubehör, ^  
800 Mk. Auf Wunsch p fe r d e ü a t l .  Nah- 
6. »orsko«stzi, Brückenstraüe 8, 1. Et-^

1. Etage. M K 'L  d--
Herrn Hauptmann Irenkm ann, 6 Z ü ^ ^  
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. M ellreo- 
ftratze 89 sür 1100 Mk. zu vermiethe n ^

Zw Renijall Wilhelms-laß
sind 2  Pferdeställe mit h e E ^ e r  
Kurschenstube> Futterkammer und Wage 
remise sofort zu verm. Näh, varterre 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 ^ .' 
Wohnung zu vermiethen B rückenstcaße^A.

Icherrschaftliche Wohnung
von sof. oder I. Oktober 1896 zu vermiethen-

AI. 8 D»NlSi'. Mellienstraße 81 . ^
L) gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6,

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 .  V o iv .h i 'o ^ 8 l t! ,  Buchdruckerer. 

Meine Frau IVIalkillle hat mich 
vor etwa 14 Tagen, unter 

nähme mehrerer mir geh. Sachen, heiml. ver»- 
Ich warne hiermit Jeden, derselben auf meinen 
Namen etwas zu verabfolgen, da ich für nichts 
aufkomme. IH v ik i 'ie lA

Der MerlaMeill Nr. 2,
dat. 6. 12. l895 lautend auf 4 F aß  Unga^ 
wein, ist abhanden gekommen und wird hier-" 
mit für ungiltig erklärt. « .  » « . - v l k « ^  

Auf d.m Wege von Leibitsch nach 
Thorn ist ein schwarzes mit Leder be­

zogenes M a g e n k is te n  v e r l o r e n  gegangen- 
Finder möge dasselbe bei H errn l. Lekmieoe, 

Ja k o b s -V o rfta d t abgeben_____________ _

Uerloren
am Sonntag den 9. August auf der CkMÜ^ 
von Leibitsch nach Thor» 2 Pserdedeckc". 
schwarz-weiß gestreift, mit D. gezeichnet. 

Abzugeben gegen Belohnung bei
v .  »  «v 8 »«»^

Am 9. d. M ts. sind
zwei bunte Pferdedecken,

gez. v . ,  auf der Leibitscher Chaussee 
fa n d e n  worden. Der rechtmäßige Cigei 
thümer kann dieselben gegen Erstattung " . 
entstandenen Unkosten beim Gastwirth llolins 
hierselbst in Empfang nehmen.

Zlotterie den 14. August 1896.
Der Gemeindevorsteher.

Druck und Berlaa von E. Dombrowski  in Thorn.


